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IlWrirte Matter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Abonnrments-Preis fiir den ganzen Jahrgang von ZS Anmnicrn Fr.S.

Condolenzschreiben eines Muheims >

Werthester Herr Kollega! beider ist es also dem

Lärmen der Zeitungsschreiber, dem Borurtheilc einiger

beschränkten Moralisten und den Intriguen
jener Gesellschaft, welche unser Freund Uaux so

treffend einen ,-tas cke crétins" nannte, doch endlich

gelungen, Ihrer erfreulichen Thätigkeit ein Ziel
zu schein Die schönste Zierde Genf's cxistirt nicht

mehr. Der „vereis àss ôtranAsrs" ist geschlossen.

Mit dem Wahlspruch Ihres griechischen Namensvetters

auf den Lippen: „omuia mea meonm porto"
verließen Sie die undankbare Calvinsstadt. Seien

Sie von meinem tiefen Mitgefühl überzeugt, denn

was Ihnen verderblich war, kann auch mir an den

Kragen gehen; das Geschrei der sogenannten

ehrlichen Leute, welchem das edle „ti-eä-ek-Hnanäe"
zum -Opfer fallen mußte, kann auch das wohlthätige

Institut der Lotterie zum Sturze bringen.
Aber lassen wir deßhalb den Muth nicht sinken,

verehrter Kollega! Cs ist noch nicht Alles verloren.

Haben Sie gerade nichts Besseres vor, so kommen

Sie in unsre Berge und werden Sie Lottcriccollec-

tcur. Das metier ist mit Ihrem bisherigen nahe

verwandt. Freilich haben wir es nicht mit so

vornehmen Leuten zu thun, als Sie cs gewohnt sind.

Wir setzen unsre Loose nicht an englische Lords,
russische Bojaren und spanische Granden ab, —
wir sind eben einfache Republikaner, Urdcmokratcn,

l den verbannten Weltweisen Bias.

und balten cs mit den kleinen Leuten, mit dem

Baucrnvolk, dem Handwcrksmann, den Dienstboten.
Aber das Geld derselben ist ebenso gut als jenes
der Grafen und Herzoge. — Freilich werden bei

uns nicht Hunderte von Goldstücken auf eine
Karte gesetzt; eines unsrer Lottericloose kostet nur
ein Paar lumpige Fränklcin. Wir sind es nicht
gewohnt Tausende auf einen Wurf einzustreichen.
Aber viele Tropfen füllen am Ende den Cimcr
auch und viele Bächlein machen zuletzt ebenfalls
einen Strom. Dann riskircn wir bei unsrem
Geschäft die unangenehmen Skandale nicht. Unsere
Spieler schießen sich selten eine Kugel durch den

Kopf, — sie gehen allmälig und unbemerkt zu
Grunde; oder wenn sich etwa einmal ein Kunde

an einem batzigcn Strick erhängt, weil er sein

Letztes an ein schlechtes Loos gesetzt, so kräht kein

Hahn danach; s'war eben nur ein gemeiner
gewöhnlicher Lump. Kommen Sie, versuchen Sie's;
Sie werden im Grunde nur einen kleinen Unterschied

merken und bekennen müssen, daß man auch
bei unsrem bescheidenern Geschäfte Geld verdienen
kann.

Ich weiß cs wohl, daß nach Ihrem Sturz die

vereinigten Kräfte unsrer Gegner sich nun gegen
unsre unschuldige „Armcnlotterie" wenden wird.
Ich gebe aber das Spiel noch nicht auf und werde
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mich zu wehren wissen, Sie haben lange Zeit mit
Glück das Stichwort der Freisin nigkcit und
des Fortschritts als Schild gegen Ihre Gegner
benutzt und Jeder, der sich über Ihren „eorolcE
aufhielt, wurde geschickt als Aristokrat und Reac-
tionär verschrien. Uns soll die Rcligionsgcfahr
diesen Dienst leisten: wer gegen die Lotterie sich

erhebt, ist xor so ein Freigeist, ein Ungläubiger
und Atheist, der dem lieben guten braven Volke

seinen Glauben nehmen will... Was gilt's, das

hilft! — Auch bei uns wird sich ein Freund Uaux
finden; der soll dann aber jene saubere Gesellschaft

nicht „orotiim", sondern „Freimaurer" schelten.

So lange es unverdorbene Gemüther gibt, denen

man ein T für ein U vormachen kann, — so lange
es Leute gibt, welche über Nacht reich werden möch¬

ten ohne zu arbeiten, — so lange das Sprichwort
eines unserer Kollegen noch Geltung hat „mnnckns
vult àeoipi, orAv àooipiatur" .brauchen wir unsere

boutigno nicht zu schließen. Wer weiß, wie bald

auch Sie, werther Freund, wieder in Ihr altes

Lokal auf dem ^uai à Nontblano werden einziehen

können! Sitzen Sie dann dort wieder hübsch warm
in der Wolle und es sollte Ihren ergebenen Freund
und Kollcga ein kleines vorübergehendes Mißgeschick

treffen, so werden Sie ihm eine Croupicrstclle

an Ihrem grünen Tisch hoffentlich auch nicht
vorenthalten.

Unterdessen grüßt Sie mit aufrichtigem Beileid

Ihr ergebener Gcsinnungs- und Geschäftsgcnosse

l-trzs11r>,s.

Warschau's letzte Arrestanten.
(Nach einer Einsendnng aus Jntcrlakcn.)

K n ntu s o ff, Chef der russischen Sicherheitspolizei

in Warschan (die eingegangenen Berichte

durchschauend): Was! Im Ganzen nur vier
Arrestanten am gestrigen Tag? Darunter ein Krüppel,
dem zwei Arme und ein Bein fehlen, ein altes

Weib und zwei unmündige Kinder. (Zu den

anwesenden Agenten): Warum habt Ihr nicht mehr
Leute arretirt?

Pop off: Mit bestem Willen konnten wir
nicht mehr thun...

Gogofs: Es waren die einzigen Leute, die

sich auf die Straße wagten...

Knutusoff:' Ausreden, meine Herren, —
leere Ausreden! Arretirt, — arretirt drauf los!
Wenn Ihr nicht mehr Eifer zeigt, so schick' ich euch

nach Sibirien, weiße Bären zu fangen. (Kehrt
ihnen den Rücken.)

Popoff (leise zu Gogofs): Hat das Vernunft?

logoff (leise zu Popoff): Reine Cujonade!

P opvff (für sich) : Aha, den kann ich fassen...
(Laut): Polizciagent Gogofs, im Namen des Kaisers,

— Sie sind mein Arrestant.

Gogofs (für sich): Spitzbub! Aber üalto-

là... Ich kehre den Spieß um... (Laut) : Polizci¬

agent Popoff, im Namen des Kaisers, Sie sind

mein Arrestant.
K n n t n s o ff (sich umwendend) : Was gibt's

da? Welcher Lärm?

Gogofs Ich arretirc meinen Kollegen Popoff
als verdächtig ein Werkzeug der geheimen National-
regicrung zu sein. Er hat Sie einen unvernünftigen
Menschen gescholten...

Pop off: Gogofs ist der Arrestant; er hat
Sie einen Cnjon genannt.

Knutusoff: Arrestanten alle beide! Ihr
könnt mit einander nach Tobolsk auf die Zobcl-
jagd...

Pop off (für sich): Aha, ist's so gemeint.

(Winkt dem Gogofs mit den Augen, der ihm
einverstanden zunickt. Beide fallen über Knutusoff
her und packen ihn.)

G o g o ff: Nebelt. Du willst des Kaisers
getreue Polizei nach Sibirien schicken? Jetzt kannst
d n den Zobeln und blauen Füchsen nach

P v P o ff: Draußen steht schon der bespannte

Schlitten. Leg' ihm die Handschellen an, Kamerad;
wir selber führen ihn in's gelobte Land (Alle ab).

Eine Stimme von unten: ILorckrs

rexnk à Varsovio!
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Die verdächtige Friedenstaube.
Illustration zu einer jüngst gehaltenen Kaiserrede.

Heinrich an Hans,

Wir haben Deine Epistel erhalten
Und gelesen ans ihren rührenden Spalten,
Wie daßZDu von' jeher zu jenen gehöret,
Die^man mit dem Namen Pechvögel beehret.
Du'hattcst lang mit dem Schicksal gerungen,
Zuletzt auf cu eidgenössischen Gaul dich geschwungen,
Doch Onkel Nciff kam roh und kalt
Und warf Dich unter die Hufen der Pferde;
Das ist des Schönen Loos auf der Erde.
Doch was der Bundes-Onkel an dir verbrochen,
Das werde im achtuudzwanzigstcu Wahlkreis ge¬

rochen.
Warum auch konntest das Maul Du nicht halten
Und reiztest mit Deinem Spotte den Alten?
Du weißt ja, daß dem das Glück nur lächelt,

den Berner-Milizen.
Der mit duftigem Weihrauch die Hohen bcfächclt.
Wer Alles beim wahren Namen will nennen,
Der wird sick bald das Maul verbrennen;
Es hat das Heinrich oft verspüret,
Deshalb er doch sein Zünglein rühret.
Drum wünschet er auch, es möchten die Dornen,
So die Hohen Dir brachten in ihrem Zornen,
Sich wandeln in N o sen und in Solideres noch,
Daß zu hart Dich nicht drücke des Pegasus Zoch.
blli attcnànt schick' Heinrich ein Exemplar
Non Deinem Büchlein; er schickt Dir baar
Zwei jH'änklein und fünfzig Santinen,
Und kann er Dir ferner was dienen,
So meld' es; es steht Dir auck ferner dispost
Dein alter Heinrich vau der Post.
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Feuil
Curio su m. Bei dcu Stürmen der letztver-

gangcncn Tage ist auf dem neuen Bahnhof der
Tit. bernischcn Staatsbahu in Viel kein ucuauf-
gcrichtetcs Gebäude umgestürzt.

Erfreuliche Nachrichten aus Japan.
Die Zweifel am glückllichcu Erfolg unsrer japa-
uesischeu Ambassade schwinden mehr und mehr. Zu
dcu zwei Schweinen, welche unser Gesandter vor
einiger Zeit erhalten hat, ist nun noch ein Korb
mit Hühnern, Gänsen und Enten gekommen. Letztere

sind für unsre offizielle und offiziöse Presse be-

l e t o n.
stimmt. Die Kosten der Gesandtschaft belaufen sich

noch nicht ganz auf 100,000 Franken.

A» rincr Versammlung von Aktionären.

Präsident; Es wird-ech de no witcrs v or-
brungc, daß mer vorschlah in Znekumpf alljährlich
am Mobiliar 10 Prozent abzzich.

Ein Mitglied des Vcrwaltnngs-
raths: Da möcht-i de aber cnärgisch dargäge
Protestire, süsch hei mer de i zäche Jahre nüt meh.

In unsrer vorletzten Nummer wurden aus Versehen des Zeichners „SchnailZ und
inonàs", so dem Attentäter Jäggc eigenthümlich angehören, weggelassen. Wir
beeilen uns, auf geschehene Reklamation hin, um so lieber, das Vergessene nebenstehend
nachzuliefern, als „Schnauz und mouelle" der Phisiognvmic des gefährlichen Rebellen
erst den rechten „martialischen" Charakter ertheilen.

Briefkasten. D... in I. Wir mußten abkürzen, glauben jedoch, der Artikel habe dadurch nicht an Wirkung
verloren. — Piccolo. Nur immer gcduldig! — Ursula. Wir können nicht eintreten, mindestens so lange nicht,
bis dn das Lärvchen bei Seile legst. — U. G. Thnc's dn, wenn's Snnscrwt ist! — S. in S. Die Pointe ist uns
nicht ganz deutlich geworden. — Eduard. Mit Dank erhalten. — X. für U. Das sino andre Majestäten, welche den
Leuten ein X für ein U machen. — V. in A. Das nennen wir in der Thal falsch gesungen. — K. in St. M. Erhalten.
— Au Don Ratafia. Ihre Priese erhalten. Das Verlangte wird in wenigen Tagen unser außerordentlicher
Gesandter Ihnen persönlich überreichen.

Dureb cksnt, Si (Zassinnnn in Lolotbririi und Lern, ^.Isrsci Aäebsi in oiton, cksnch Ä Lolbsbrnnsor in
List und 0. Hsl.intUl.sr in Dung'sntb.nl ist ?.u belieben!

Ickrtsibwlisobs bkovitüt, soeben eingetrotken:

Her Kieme krkmx I>is2t,
(àm I ranx K«vviö.)

Dino Ileilisnkolxo

meloä.
uns äsn sotränstsn Volksxvsissn, I-isäsnn,
Ox>srn-àlsn, làn^on, iVlàrsàsu n. RlnssisoUsn

Lîornpositionsn
regelreebt sortsebreitend und mit Dingersuti- bearbeitet

von

k. LurZsmüIIer.
Uns erste Ilskt ist xnn?t Isiobt, ollno Dstuven-

Spannung null bietst kiir — nur 2 ?r. — inebr
als 60 Xlwvisrstüeirs, clnruuterII. IlcirnsrssItnII
mit Dvlio. — XVur einst sin liloss Doiiutli. —
Ktrallellu-Uurel!. — h>SAsrmsIocIio. — Nnnitlieà.
— Nonuette von IIu^n nnll No/urt. — Immer
langsam vorun! — (iurnsvnl von VonelliA. —
.IwAllluik. — VVuntlsrlikà. — Voter biooli. —
Nriolvnspiel. — Ilsrtronll's Absobisll. — XVsàn
lemonil sine Ikoise timt. — illürsko, IVuDsr^
Dünclior, N^rolionno, Dnlopp, 8sl>ottisol>, Oontre-
tun^, Opernstnoks ans Don lunn, Ltumms von
Dortisi, Lurbier v. Loviliu, IIiiASnotton, Ltrallolln,
Di^aro's Iloellikeit vte. ete.

Verlag von Jent L» Gaßmann. — Solotburn. - Druck von I Gasmann, Sohn.

S. àN. ^uN s.

Lriskliobsr SprneU- rr. Lxrssk.-DntsrrisIrt
für das Zclbjlstudiinii Erwachsener.

von Dr. 0. van Duien, Dber-
lohrer um IvonixI. (lalletteneorps

^u IZsrlin, illitZl. ci. Ivxl. rlkucl. Aömeinniitsl.
XVissensell., Drôles. Il enrz- Dlo^à, lllitxl.
à. Eniversit. sin (üumbrillAs, n. 0. Danxen-
sobeillt, Ditsràt, dlitAl. ci. DessIIselinkt k.

neuere Lpraeiien in Derlin.

^»N-lkìvivos, vllnrlss Nonssnint,
Drok. cle InnFue krunynise, unci

D. DnnASnsolleiàt.
Wöczbsntlioli 1 Dsct. à 70 0ts.

Ooinxlsts Orirss L2 ?r. 70 0ts.
Das Werk spriebt kür sieb selbst nnck bedark keiner

andern Dmpsebiung. ' Drotii einer Nkrsb ckem blrsekei-
nen desselben ausgetretenen ßsaeben Loneurren?. bat es
seinen Lang als vor?.iigliebstes Dnterricbtsmittel seiner
ktrt belmuptet und eine Verbreitung gesunden, vie
kein iibniiobes Werk. lim Delegenbeit su geben, die
bletbodv vor dem deiinitiven Leitritt niiber kennen
?.u lernen, und Vsrgflsiolas mit âlanlieirsn Werben
2ta inkrebsn, ist der 1. Lriek als Lrobs nebst aus-
siibrliebem Lroszieet à 76 0ts. in allen Luebbundlungen
vorriitbig, vird uueb gegen b'runeo-blinsendung von
70 0ts. kür je eine Lprueke sin beliebigen Lriesmarken)
xortokrei versandt dureb die Expedition. — Adresse:
^0. Dangvnsebeidt in Lerlin."
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